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Zur Kenntnis der Gattung Pla ty s y s t a t u s MUIR, 1930

(Honuqnera Aucnenorrhyncha Fukpnwnnorpha [hflphacidae)

Bin 9 „Abb.

V011

MAN FR ED ASCH E

Rev-werde: Homoptera‚ Auchenorrhynoha, Fu1goromorpha‚ Qelpnacidae‚

Asiracinae, Platysystatus brunneus‚ Platysytatus itape»
tingue‚ Südamerika, Brasilien, Taxonomie

Abatraot:

Eo the Knowledge of the genus Platyaystatus MUIR‚ 1950 (Homoptera
Auchenorrhyncha Fulgoromorpha Delphacidae)

Ehe Asiraoine-genug Egagxggggaggg has been erected by MUIR in 1550
with the type-species 2la3Xgz}aEg5_p5gnnegg describeä after one
singie 3 from Brazil ( Bahia)‚ and has been monotypic since that
time. During studies on South American Delphacids out of the aoces-
sinne of the British Museum, London, one 3 of a new epecies be1on—
ging to this genus could be found. It differs from the type—species
which could be re-examined‚ mainly in size (smaller), patterns of
coloration of the forewing‚ spinulation of the hind—tibia and in
the characters of the ölgenitalia ( parameres more slender‚ anal
tube simple, without any ear—like produced laterodistal edgea an the
ventral margin like in ggggnggg‚ aedeagus with a slightly dorsad
bendud movable spine on the left side of the aedeague reaehing nniy
naif oi the length sheath basad). The monophyly of the genus giaggw
ggggaggg MUIR, mainly foundedyon the short and broad head with spe-
cial earination‚ which in this special configuration seems to be a
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synupomorphic character, and the reletionships of this genus to

other Asiracine-taxa are shortly discussed.

Die heute allgemein in die Unterfamilie Asiracinae gestellte Delw
phcciden-Gattung Elatxsgstatus wurde von MUIR 1950 mit der Typus-
irt g;_brunneus MUIR aus Südamerika (Brasilien, Rio Negro, S. Ge-
briel) nach nur einem einzigen makropteren 6 errichtet und beschrie-
oen. Sie galt seither als monotypisch. Neuere Funde dieser neben den
beiden @etrasteira—spp. und Eungna_bregigegg MUIR1) zu den klein-
wuchsigsten Asiracinen zählenden B;_brgnneug MUIR (nur 2,8 mm bis
zur Vorderflügelspitse) sind mir nicht bekannt.

Bei der Durchsicht südamerikanischer Delphaoiden in den "aücessions"

des Britischen Museums, London, konnte nunmehr ein weiteres, nach
den von MUIR (l.c.) in der Gattungsdiagnose angegebenen Merkmalen
oifensichtlich zur Gattung Platysystatus MUIR gehörendes 6 aus Bra-
silien gefunden werden. Da dieses 5 jedoch nicht in allen von MUiR

für brunnegs angegebenen Merkmalen mit dieser Art übereinstimmte und

außerdem bisher keinerlei Abbildungen der 6-Genitalarmatur der

Typussrt existierten, war eine Nachuntersuchung des im Naturhisto-

rischen Reichsmuseum Stockholm aufbewahrten Holotypus erforderlich

und wurde durch die freundliche Vermittlung von Dr. LINISKOG, S eck-
noim‚ ermöglicht. Die Vergleichende Untersuchung bestätigte zwar
die Zugehörigkeit zu Elääläxäääfi gg, ergab aber in mehreren Merkmalen,
insbesondere im Bereich der Genitalarmatur, deutliche Verschiedcnn

heiten zwischen E;_brunneus MUIR und dem Exemplar aus dem Briti-

schen Museum; bei letzterem handelt es sich also offenbar um eine

bisher unbekannte E}g}xgystgtus—Art, die im folgenden beschrieben
werden soll. l

in diesem Zusammenhang soll außerdem eine ergänzende Beschreibung

von älgt1sXstatus_brunneus nein veröffentlicht werden.

')nie A5035 1985 b derlegt, sind z.Zt. keine, auf Synapomorphicn ne-

gründeten näheren Beziehungen zwischen der von MUIR 1926 b aus squaw

der beschriebenen Eunana brevicegs und der Gattung Blatäsgstatus
MUIR erkennbar.
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1. Platysgstatus itapetingus nov.spec.

Habitus: Kleinwüchsige, kurzköpfige, im wesentlichen dunkelbraune

Asiracine mit stark verbreiterter Stirn; im Gesamteindruck sehr

ähnlich Elatysggtatus_brunneus MUIR, jedoch etwas kleiner.

Körnerlänge:

6 makropter (bis Vorderflugelspitze): ca. 5 mm

Gestalt und Struktur: Körperform und -relationen, generelle Ausprä-

gung des Vorderkörpers (Kopf, Antennen, Rostrum, Pronotum, Scutellum),

der Laterotergite, der Flugorgane, der Beine und des Postt1bial-
sporns ähnlich der Typus-Art. (Vgl. Abb. B 1-5).

Kggfoau und Bekielung: Kopf kurz und breit: max. Kopfbreite (incl.
Augen) zu medianer scheitellänge wie 15,25 : 1 (!); Scheitel etwa
7,5mal so breit wie lang. Scheitelfelder undeutlich, basele Schei-
tclielder sehr schmal und unscharf begrenzt; Spitzenfeld des Schei-

tele fast verloschen und leicht muldenartig ein wenig auf die Stirn-
fläche herabgezogen, dort verlöschend; Scheitel gegen die Stirn
durch deutlichen Querkiel abgegrenzt. Stirn lateral scharfkielig be-

grenzt, Stirnflachen leicht konvex gewölbt, gerunzelt‚ mit feinen
Harchen besetzt. Stirn etwas schmaler als bei E,_brunneu5 MUIR:
max. Breite (etwa in der Höhe der Augenunterränder) zu maximaler
(= nedianer) Lange wie 1,15 : 1 (bei brunneus ca. 1,45 : 1). S irn
unterhalb der Höhe der Augenunterränder zum Postclypeus hin stark

verschmalert‚ im Gegensatz zu brunneus ohne deutlichen Mittelkiel.
Stirn gegen den Postclypeus durch tiefe Furche abgegrenzt.

Postclypeus mit scharfen Seitenkielen und nur im oberen Drittel mit

schwach angedeuteten Mittelkiel‚ gerunzelt und fein behaart. Ante-
clypeus mit feinem Mittelkiel. Wangen ohne Schrägkiel, Rostrum cis
etwa zur Mitte der Hintercoxen reichend. Augen.mit tiefer, bis etwa
zur halben Augenhöhe reichender, ommatidienfreier Einkerbung.
Ucellen vor dem vorderen Augenunterrand deutlich. Antennen wie bei
;;_b3unngug kurz, im Querschnitt i drehrund, 2. Antennenglied etwa
doppelt so lang wie das erste.

Pronotum: Schmale, convex gewölbte, chagrinierte Spange, mitten et-

wa doppelt so lang wie der Scheitel, mit nur angedeuteten Mitteikiei,
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Seitenkiele verloschen.

Scutellum: Kuppelartig gewölbt, fein chagriniert mit deutlicher,
aber filigraner Bekielung ähnlicher Konfiguration wie bei brunneus
(vgl. Abb.B1b), Mittelkiel vor der Scutellumspitze verlöschend.

Laterotergite (2 Paratcrdite)1)4-6: Annähernd rechteckig, Borsten-

felder der entsprechenden Sternite ventral gelegen.

Vorder- und Mittelbeine: ohne Besonderheiten.

Hinterbeine: Außenseite der Tibien jeweils mit 5 kurzen, starren
F“Dornen; distales Tibienende mit 9 kräftigen, von innen nach außen

an Länge zunehmenden, aber in einer Reihe stehenden starren Üornen.
Basitarsus ca. 1‚4mal so lang wie das 2. und 5.Tarsenglied zusammen;
distoles Ende des Basitarsus außen mit 5 in Reihe stehenden etnnren
Dornen. Bedornung des 2.Tarseng1iedes: 1 (innen) + 5 (außen) (vgl.ebb.}

Posttibials orn: Pfriemförmi ohne Besonderheiten bis ca. zuri 9

1
.5Mitte des Basitarsus reichend, im Querschnitt i drehrund, irregnlar
beborstet (vg1‚ Abb, B 2),

Flu„ (bisher nur makropter): Vorderflügel derb, ledenig, mit0 THEÖLIIG‘:

lentlichen, aber feinen Adern. Teils auf den Adern, teils wdernbe-
,qlulR8nd starker pigmentierte kallöse Borstenbasen. hänge des besa-

len Vorderflugelabschnitts bis zur Nodallinie zur Lange des Abschnitts
distal der Nodallinie wie 1,5 : 1. Clavusader i stumpfwinkelig in
den Elügelinnenrand mündend, dort — wie bei g;_bgunnggs — deutliche

einkerbung des Randes. Hinterflügel mit der für Asiracinen charak-
teristischen nderung (vgl. ibb.B5 ).

Genitalarmetur 3: Genitalsegment (vgl. Abh.B4,5)von oaudal betrach-
OOCOIIOOOOOOOO

tet hochoval, in Seitenansicht annähernd dreieckig, Distalrand in

im nur Paramerenöffnung hin gerundet und breit gewölbt. morsalseite
nur als schmale, median durch Naht markierte Chitinspange ausgebildet,

öntralseite ca. 6.5mal so lang wie die Dorsalspange. Genitalphret--c F

ra von den Seiten her nur wenig oephalad eingesenkt; Phregma nur als
schmale, hyaline Brücke oberhalb der breit ovalen und gegenüber den

1)Tormjnologie siehe MÜLLER, 1942: p. 627
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distalen Rändern des Pygopnors deutlich cephelad versenkten Parame-

renöffnung ausgebildet. Ventralrand des Genitalsegments median mit

breitem, flach rechteekigem Einschnitt, dieser mitten mit 1 halb-

kreisförmiger kleiner Einkerbung. - nnalrohr (vgl. Abb.B 9) hauben-
artig, flach, ventral ca. 7,6mal so lang wie dorsal, Bersalseite be-
steht aus schmalem Chitinring. Ventralseite konkav, membranös, Dism
talrand bildet schmale, stärker chitinisierte Brücke. Afterstielehen
hell, ohne Besonderheiten. H äaraneren (vgl. Abb.E 3} schlank san-
genförmig, Distalende jeweils abgerundet. In Ruhelage gegenüber dem
Phragma fast waagrecht caudad gerichtet. H nedeagns (vgl. Abb.B6‚7).
entspricht dem bei Asiracini vorliegenden Grundbauplan; Diiierensie—

rung in einen fast geraden, nur leicht dorsad gebogenen Schaft und
einen über membranöse Bereiche der Theke bewegbaren, linksseitig be-

ginnenden, dann in Ruhelage dorsal zur Schaftbasis hin herabgeboge»

nen Distalteil. Theka des Schafts basal über eine laschenartige Ver»
steifung stärkerer Chitinisiernng mit der ventralen Analrohrbasis
verbunden. Theka_in den basalen zwei Dritteln des Schaftes starr,
stark sklerotisiert und f röhrenförmig; Theke des distalen Schaft—
drittels einschließlich der Umknickstelle zum Distalteil membranös,
rechtsseitig mit velumartigem membranösen Vorsprung. Umgebogener
Distalteil des Aedeagns von der Umknickstelle bis zum Phallotrema
etwas weniger als 2/3 so lang wie der Sehaft. Etwas basad der Um-
knickstelle inseriert auf der linken Seite,in membranösem Thekage-
webe des Distalteils bewegbar eingelenkt, ein schwach dorsad geboge-
ner, bis etwa zur Höhe des Beginns der tütenertigen Phallotrema-Er—
weiterung reichender schlanker Dorn (vgl. Abb.B 6}. Ebenfallg im Be-
reich der membranösen Umknickstelle beginnt liuxs dorsal ein langer,
schlanker, den gesamten Distalteil des Aedeagus linksseitig beglei-
tender und starr mit der Theke verbundener, erst unterhalb des
Phallctremas freier, aber nnbewegbarer Bern fväl. Abb.B ?). Dieser
Dorn reicht in Ruhelage auf der Dcrsalseite des äedeaguswäehaites
fast bis zur Schaftbasis herab. Zentralteil im nereicn des Sehaftes...........
röhrenförmig, 1 gerade, stark ehitinisiert; im Bereich des umge-
schlagenen Endteils schwächer chitinisiert‚in tutenartiger, auf der
Innenseite mit vielen kleinen Zahnehen besetzter, das Phalletrema
begrenzender Ummantelung endend. "Chamber" und "wings“ (Begriffe
siehe M’IR 1926g)ohne Besonderheiten. Konnektiv gerade.

ÜQIQIÜMÖD
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Singagparat 5: Entspricht cem bei allen bisher von uns untersuch-

ten Aeiracinen gefunäenen, offenbar pleeiomorphen Bautyp (keine dor-
1sad aufgerichteten, spießertigen Swä Apodeme, ocne Differenzierung

einer zentralen Platte cee 2.Tergits, etc.).

Färbung und Zeichnung: Scheitel, cbere Stiinhälftc und Wangen mittei

bic dunkelbraun, Stirn zum Poetclgpeuc ein ecbwerebreun verdunkelt‚
Eoetw und Anteclypeus schwarebraun, Roetrum gelbbraun mit schwarzer
Spitze. Im Bereich der oberen Stirnhälfte und auf dem Pronotum
dunkle Flecken (die eventuell die Lege larveler Boretengruben mar-

kieren). Pronotum‚ Tegulae‚ Scutellum dunkelbraun, Scutellumkiele
und Scutellumepitze mittel- bis hellbraun. l.Antennenglied dunkel»

braun, 2.Antennenglied hellbraun.

Abdominaltergite und -eternite (incl. eingapperet) und Genitelkapee'
eelbbraunL3einheitlich dunkelbraun. Analrohr und Peremeren ecnmutcig

Afterstielchen hell, bleß bräunlich. Beine mitteibraun‚ Distelende
der Tibien‚ die Tarecn und der ficettibielepern geiblich braun.
Dornen der Hintcrtibien, der üintertexeen und der Poctticielcpcrn
mit ecnwacgbreuner Spitze.
Vorderflugel: Grundfarbe bleü bräunlich, zwischen Clavueader und
Außenrand unregelmäeie bräunlich verdunkelt, Clavue heller; in Höhe
der Nodellinie am Außenranä ein äunkelbreuner, unscharf begrenzter
Fleck; dietal der Nodallinie zum Flugelinnenrend hin ein spitz drei-

eckiger Fleck echwächcrer Pigmentierung; etwa medinn im Bereich der
Nodallinic beginnend, zieht bogenfcrmig zunächst zum Innenrand der
Flügelspitze, dann die ganze dietele Flugelepitze bis cum Außenrend
auskleidend, eine breite, äunkelbreune Binde (vgl. Abb.E35). Hinter-
flügel hyalin ohne Beeonäerheiten.

Geographische Verbreitung: Bisher nur eue ßudemetike: Brasilien
(Bahia) bekannt.
Lebensweise, Jugendetedien unc co unbekannt.

‘l

Typue—Meterial: Hclotypue 3, makropter: ärteilien (Eahie), Itacetin-
ga, XI. 1969, F. M. Oliveire; in eer Saemlunr äee Britischen Musewm
London (B.M. 1971-165}.

Systematische Stellung: Möglicherweise Schwesterert von Pletgeütetu;



1 _ H __ ---\ -f*\____*N30 faul Dntgfufl hf. s. 1 {b} rÜÖz fiukxÄJLxkj ‚-’&Ü;;„„uf‚;.=.!;: fi..-_c.-.ud.«..’:_r.:‚„c1.ul_}.‘;> Uzu_1..-L

brunneus MUIR. Vergleiche dia Anmerkungen auf Yarwandtaonait der
Gattung am Schluß dieses Artiza;s.

2. Ergänzende Baachreibuag von P1at4a“atatua üaannads MEER, 1936
31mm’? T‘Während die von fibad ga der Cvixinalbeacnraisang behandelten Merk-

'f‘.'.l ' ' f '
‘iT riugea Sowie seine Angaben über Farbuag

;„‘" * 1‚au‘ guen Efgänzmagan badürfen, sollen imw
L. J». J...
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-

{T}male des Vorderhärpera‚ d

und Zeichnung keinen weae
' 1 “-.' ‚„ .- .. '..«..=—.„.....- .‚ " .2. ""—‘-.‚-. w -»-„ _- «ä x, m- I1 ‘ - -‘ rfolgenden Jedocg d;a StfdkLuÄGL auf n1„1e;ba„de ufld der o—3en;ta1—

armatur etwas eingehender oeachriaban werden.

HLnterbe1ne: Apmenaeita der fielen llflkö a;t a, recnta mit 3 Kurzen,
spitzen Dornen, diatalaa Tiblenanda mit 5 in egner aeiha atehenden,

- v.starren „armen, davon du; duwärhbw Julu am d„a+u1gn„en; ßdflatafuub
distal mLt 5 kurzen, Ln n „eine angemraneten Dornen; Tarsanglied 9
'iataL mit ä Dornen davon der inaarata and der auwerata am KraftLN—T I a.

3ten, leichte Andeutung ain;: u?app;aruny dieser Dornen: W (innen)
"2 ‚. ‚n *‘

+ 2 adaen . BOSt1LÜl&LbDOÜfi 7„_4&m;UÄm;Y am «uerscnnatt + dran-» ‚„ i. „J 9 __
‘v1 ä 4 ‘H: 'n' ;.*v'o R 1- ä?" ‘MHJ- "I3- * w-vq’ "wf-i’ ü f? i

o.„‚1„v » 1Genataaarmatur : Ganlnagsaament \vg;„nua.a ä‚5)von caudai beiracd—
OÜCOOÜCOU 000€

o

tet annähernd kreisförmiü in Seitenansicht unrE. 9 egelmaßig trapezför—
mig‚ Laterodoxaalecken deutlich? ein wdnig a dal vorgezogen, Uorsa1—-4
Seite mit flach halbkaaisförmigem dasschaitt für das Analrohr, dau
durch dorsal nur durch schmale Chi: nbrücxa gaachlosaen. Ventra1sei-
te des Pygophors ca, doppelt so lang wie dorsal in Höhe der Latero—
dorsalecken und ca. 10mal so lang wie die doraale Chitinbrücke an
* ‘ 1 -- = -* "v . - - r, " 1 2 ‚ ‚.„“‘ ‚T. _ . ‚ __ -‚_ _ - _-| _lnrer scamalsten SISLLS (= medaang. Jxfltaifanu des Pygopbors Jn der
dorsalan Hälfte + ach rfkanäig, in Höha das Doasalrandas der Para-
merenöffnung jederaaits zipfelartig caudad yorrezawen. Parrmerenwi’) - c3: -

\
Öffnung queroval, ein wenig gdgafibar den in diesem Bereich abge-

-+. r; ‘ ' z"- f ..._ -.. ‚- ‚rundeuen deltenranaara fiäyfimdmfi Ü;;f9®"gLu; uJTS&4 dar ParamcrenafI—
. .. .. .., -_ _ _ _„_ .‚ „ ’_ _rv- _ f1 y} s1 _ -- y-u w: f » -_»-._ -- 3 ja ' . um «v. u- ‘u- —-._ ‘m: IP - j —..-;.?‚-‚ .-.. ;- »7_.- "f: _ .- ’- "' ‚__ f. ‘1 _

‘
in» -’

Lbum. ‘U

r - » 4 ’ ‚I‘?Pygophora matten agaün traa„„r„a„ dübguoöufiluiu fl,mad„an m1* gerun-
‘v ‘I f‘

1 -: ‚w: _‚ ‚v -‚ ‘tder zwelzlpiaaaäemä aaddaa n»:„„„„u„ed äügnpßuflg, Qanitalkapsea Gicht
‘- - - r 7 -- ' .-..n «—.---.-oehaart. — Ana;run„ {VäL„ am ‚A ‚j :u„a„„v adsz und L4dCfl‚ mit fastIOOIJOOÖ

C

v ‚k... L.zk.b

F. ‚
H :_- ‘ _ w“. -r,. \ !‚_ „TUN ‘j _- “i ;‚__- F‘ ‚z x In‘ v; _ r ._ __ m." T“ __ _ I‘ n "x h w“ ___ h __‘ - g _ fplaner membcanoaea kenLLa;i;a„„» ufiü „an; nufLcT a„.vAlce1te \ven-

trale zu doraaier Lange wie ca. 3 : 3). Flanken und schmale Dorsal—
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spsnge stärker chitinisiert‚ Laterodorsslecken ohrensrrig medicven—
trad ausgezogen. Anelrohr distel durch eine auf der Venträlseite
sehr schmale Brücke stärkerer Chitinisierung ringformig geschlossen.

Afterstielchen blaßbräunlich, ohne Besonderheiten. n Paremeren (vgl..........
Iümn Ä 6) sangenartig, kräftig, im distalen Drittel schlank, dcet

jeweils mit 1eme11ärem‚ zahnartig medied gerichteten Vorsprung. —

5???a%?? <Vgl.Abb.A 6‚7)wie bei anderen Asirdcinen in schaft und
dorsal umgeschiagenen Distalteil untergliedert, Scbaft im Querschnitt
1 drebrund, röbrenförmig, in sich leicnt dorsdd gebogen, Theke-Bs-
sis dorssl zu lameilärer Verbindungsissche zur ventrsien Anelrcnrn
basis ausgezogen. Theke in den bsselen 2/5 des Schsftes starr und
stark cnitinisieri‚ distsi davon zur Umschlsgstelie nin membrsnds.

Ventrel inseriert auf breiter Basis im Bereich des membre;csen
Bcbeftdrittels ein len er, die Schaftbssis erreicbender‚ im Quer-O‘

C3

schnitt leicht kompresser, bewegberer Dorn, der in Ruhelage in Höhe
sder Scneftmitte zunä h t leicht zur linken Aedecgnsseite geschwungen

(i
L.)

c_o 1i t, dann aber in H ne der Schaftbesis zur Vcntreiseite hin zurück-i)

gebogen ist. Der spermaksnelnfünrende Teil des in Ruhelage dcrssd
umgennickten Aedesguswüistslteils iss snf cs. 2/5 seiner Gesamtlänge
mir der Basis eines kräftigen, im Bereich der Unknickstelle beginnen-
den urd bis “Mr dorselen Üchsptb 0*“ ‘c“ den “—r u* rschi 7"“4. A. L.— .-..: „. t u O all 34.34.0 reiufxen „.1- ixChLnLf) Vexuu “Ümptfn.

nieser Dorn ist distal leicht tordiert und von dorssl betrachtet mit
seiner Spitze zur linken Aedesgusseite hin gebogen. Des "freie" die
tale Drittel des umgeschisgenen AedesguswEndteils ist zunächst leicht
nach rechts dorsed‚ dann mit dem tütenartigen, des Ph ilotrems um—
fassenden Abschnitt fast rechtwinklig cephaled umgebogen. Der Zenw
tralteil des Aedeagus ist im Bereich des Schaftes durchgehend utsra
skicrotisicrt und entsprechend der Biegungsrichtung des Scnaites
leicht dorssd gebogen; im Bereich des nmgeknickten Endteiis nur in
den bdsslen zwei Dritteln stärker chitinisiert. Innenseite der tütenu
artigen PFslloürems—Erweitcrung respelsrtig mit zahlreichen Kleinen
Zebnchen besetzt. "Cnsnber" und "wings" (vgl. MUIR‚ 1926 3) ohne 3a„
scnderheiten. Konnektiv (vgl. Abb.A 6) gerade.

OOIIOUOO

- v
Ag. DisKussion

Im folgenden sollen kurz die Frage der Monophylie der Gattung L W .‚ ..’‚...„
a. ‚H411 i: f n’
un-n-n-vau-upi
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gzgtatug MUIR und die Beziehungen dieser Gattung zu anderen Asiraci-

nen diskutiert werden.
Während bei den beiden glgtxgXgtatusnArten die Gestalt des Postti—

bialsporns‚ die Ausprägung der Flugorgane, des Singapparates‚ im

generellen Bauplan aber auch die 5-Genitalarmatur weitgehend der

auch bei einigen anderen Asiracinen—Taxa (a.B. 193953532322, lQi9-
sggus) gefundenen Konzeption entspricht und höchstwahrscheinlich
als Plesiomorphien zu bewerten sind, weichen einerseits der spezielle

Kopfbau mit extrem kurzem Scheitel und sehr breiter, nahezu quer-

ovaler Stirn, die durch einen scharfkantigen Querkiel gegen den

Scheitel abgegrenzt ist, und andererseits die geringe Körpergröße

von der bei anderen Asiracinen angetroffenen Ausprägung deutlich ab

und könnten (im Falle der geringen Körpergröße allerdings mit Vorbe—

halt) als konstitutives Gattungsmerkmal gewertet werden. Zwar fin-

den sich derartige kurz— und breitköpfige Taxa auch innerhalb der

bislang in der Gattung Eunana MUIR eingeordneten südamerikanischen
Asiracinen; hierbei handelt es sich jedoch mit hoher Wahrscheinlich-
keit um Konvergenzen, da diese Taxa — mit Ausnahme von 2unana*bgeyi—
ggpg MUlR‚ 1926 — durch gut begrundbare Synapomorphien (1 vierkanti—
ger Posttibialsporn mit auf den Kanten gereihten Borsten, spezielle
Konfiguration der Dornen am distalen Basitarsus—Ende) in einer ande-
ren, offenbar monophyletischen Asiracinen«Gruppe stehen (Ugropini
sensu ASCHE &REMANE, 1982 c). Bei der habituellen Ähnlichkeit in
Kopfbau und Körpergröße von gunang_bgggiggpe mit den Taxa der Gattung

glatxgyetatug könnte es sich aufgrundtgroßer Distanz in anderen Merk-
malen um Konvergenzen handeln.
Welche Beziehungen bestehen nun zwischen der höchstwahrscheinlich

monophyletischen Gattung Elgtyexgtatug MUIR und den anderen Asira-
einen ?
MUIR wies in der Originalbeschreibung von bggnnegs auf Ähnlichkeiten
in der Scutellumbekielung mit der Gattung gdigggstgtug BERG hin.

Klassifikatorisch plaaierte er Elgtxexstatug zwischen ldiggiätitgä

BG. und der Gattung gentagragga VAN DUZEE. METCÄLF schloß sich dieser

_hcinung in seinem "General Gatalogue" (1945) offenbar nicht an und
listete Elatggygtatgs MUIR in der MUlR'schen Gruppe Delphacinae

(2 hreopinae METCALF) im Tribus Delphacini (= Araeopini METCALF)
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zwischen der Gattung gsegdggagrgggrughg MUIR und gegggelus FIEBER
auf. FENNAH hatte 1979 Elgjyggtgtus in den von ihm geschaffenen
Tribus Ugyopini gestellt, ohne dafür allerdings klare Begründungen
zu geben. wie jedoch ASCHE & REMANE (1982 o) darstellten, lassen
sich zwar für das Gros der von FENNAH zu den Ugyopini gestellten
Taxa nach von FENNAH nicht berücksichtigten Merkmalen begründbare
Synapomorphien finden (die schon erwähnte Ausprägung des Posttibial—
sporns, Basitarsus—Bedornung der Hinterbeine), jedoch zeigen zwei

Gattungen in diesen Merkmalen die vermutlich plesiomorphe Konfigu—
ration aller restlichen Asiracinen»Taxa: Elgtgsgtgtgs MUIR und
Qgtggsteirg MUIR. Die Ugyopini vermindert um diese beiden Gattungen
erhielten also einen gegenüber FENNAH 1979 veränderten Sinn. Die
Beziehungen von Elgtyggtgtug MUIR (und Qetrgstgira MUIR sowie eben-
falls fungna brefigeps MUIR) zu den Ugyopini sensu ASCHE & REMANE
1982 C und zu den übrigen Asiracinen—Taxa sind allerdings weiterhin
unklar. Die Angehörigen dieser beiden Gattungen und Eunana_bgegi—
ggps MUIR besitzen im Gegensatz zu allen anderen, von FENNAH im
Tribus Asiracini zusammengefaßten Tara keinen schräg über die Wangen
ziehenden Kiel und keinen verkürzten Distalabsohnitt des Vorderflü-
gels.- Da eine Bewertung dieser Merkmale z.Zt. erhebliche Schwierig-
keiten bereitet, kann nioht ausgeschlossen werden, daß Elgtgszstgtgs
MUIR Zusammen mit Eetrggteirg MUlR‚ Eungng_bregigeps MUIR und den
FENNAH'sohen Asiracini gegenüber den monophyletischen Ugyopini
FENNAH (partim) möglicherweise eine paraphyletisohe Gruppe 1 plesio-
morpher Taxa darstellen.
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Abbildungen

Kenntnis Platysystntus MUiH

1926 b: Contribution to our Knowledge of South American
Fulgoroidea (Homoptera). Part I. The family Delphacidae.
— Bull. Hawaiian Sugar P1. Assoc. Div. Ent. lg:1—51;
pls. 1-5
1926 g: The morphology of the aedeagus in Delphacidae
(Homoptera) — Trans. Ent. Soc. London 1926: 577*580;
pls. 87-88
1950 f: On some South American Nelphacidae (Homoptera‚
Fulgoroidea) — Ent. Tidskro 5"; 207-215; figs. 1—15

Die äbbildungen 1-5 wurden nach 1ufttrockenem‚ alle anderen von nach

kurzer Mazeration in KOH in Glycerin (zum Zeichnen in G1ycerin—Gelatine)

überführtem Material angefertigt.

Kennbuchstabe A; un)"JEE%2XäIäEäEBä-PäESEäEä MUIR‚ 1950 Cüolotwn
Kennbuchstabe B E2äEXäXEäEEä-iEäESE2ESEä HOV-8960. Cüoloüypuw)
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Abb. 3: Flugorgane
B: linker Vorder“ und

Hinterflügel
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legenüberliegende Seite:
Abb. 1: Kopf und Vorderkörper

A: a) frontal
b) linke latefel
C) doreal

B: a) frontal
b) doreel

Abb. 2: A: rechtes Hinterbein

B: linkes Hinterbein

Abb. 3: Flugorgane



Genitalarmatur 6Abb. 4:«12O

a) Ventral

b) links lateral
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Abb. 8: Parameren
a) ventral
b) rechts lateral (A)

linke lateral (B)

Abb. 9: Anulrohr

a) ventral
b) caudal
c) linke lateral
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